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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
der weltweite Wasserverbrauch hat sich in den letzten 100 Jahren nahezu verzehnfacht. 
Die Globalisierung zieht ein ökonomisches Wachstum nach sich, das den Wasserver-
brauch ebenso ankurbelt, wie die Ausbreitung wasserintensiver Lebensstile. Die Nut-
zungskonkurrenz um die Ressource Wasser nimmt immer stärker zu. Gerade die stetig 
intensiver werdende Landwirtschaft gilt als „Wasserfresser“ Nummer eins, da immerhin 
zwei Drittel des jährlichen Wasserverbrauchs durch die Landwirtschaft zu verantworten ist.
Es stellt sich die immer drängen-
dere Frage, wie wir der Wasser-
knappheit begegnen können. 
Die Ursachen der Knappheit sind 
vielfältig. Zwei bedeutende Punk-
te sind sicherlich die rasante Zu-
nahme der Weltbevölkerung und 
der Anstieg der durchschnittli-
chen Jahrestemperaturen im 
Zuge des Klimawandels. Die 
Armutsschere klafft immer wei-
ter auseinander. In den reichen 
Industrienationen wird durch die 
intensive Wassernutzung nicht 
nur überdurchschnittlich viel 
Wasser verbraucht, die Qualität 
des Wassers wird dadurch auch 
verschlechtert. 
Gerade in der heutigen Zeit mit globaler Überbevölkerung und Klimawandel steigt die 
Bedeutung des Wassers. Ob schmelzende Gletscher, durch Chemikalien verschmutztes 
Wasser, Wasser als Transportweg oder Wiederaufbereitungsanlagen …
Es ist eine Frage der Zeit, bis wieder Kriege um das „echte Gold der Erde“ geführt werden 
für einen Schluck sauberes Wasser. 
Viel Freude und Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Kopiervorlagen wünschen Ihnen 
das Kohl-Verlagsteam und

*  Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden die männliche Form Lehrer bzw. Schüler verwendet.
   Gemeint sind damit jedoch sowohl die weiblichen, als auch die männlichen Personen.

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner

Bedeutung der Symbole:

PA

GA
Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen GruppeGA

Einzelarbeit

EA

Inhalt
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1 Regeln und Richtlinien rund um das Wasser

1.1  Gewässergütebeurteilung bei stehenden Gewässern

Als stehende Gewässer werden natürliche oder 
künstlich geschaffene Gewässer bezeichnet, in 
denen keine oder nur eine äußerst geringfügige 
Fließgeschwindigkeit vorhanden ist. 
Diesen Gewässern kommt eine wichtige Be-
deutung für die Menschen zu. Neben der Nut-
zung für die Fischerei werden Standgewässer 
als Süßwasserreservoire genutzt. Stehende 
Gewässer sind häufig die letzte Station für ein-
geleitete Abwässer. Das Trophiesystem eines 
stehenden Gewässers bezeichnet seinen Zu-
stand hinsichtlich der Nährstoffversorgung. Der ideale Ernährungszustand der Wasser-
pflanzen wird als Eutrophie (griech. „gut nährend“) bezeichnet. Die Überversorgung mit 
Nährstoffen wird Eutrophierung genannt.  
Die Klassifizierung eines Trophiesystems basiert auf dem Gehalt an Nährstoff-Ele-
menten (Phosphor, Stickstoff, Kohlenstoff, Schwefel), wobei sich der Phosphorgehalt 
als der entscheidende und begrenzende Faktor (Minimumfaktor) herausgestellt hat. Es 
spielt dabei keine Rolle, dass diese Elemente meist in organischem Material gebunden 
vorliegen. Je stärker die Nährstoffe, allen voran Phosphor, über die Fließgewässer in die 
stehenden Gewässer eingeleitet wird, desto höher ist der Nährstoffgehalt im Wasser. 
Diese Überversorgung mit Phosphor wirkt als Dünger für Wasserpflanzen, die mit über-
mäßigem Wachstum reagieren. Das Wasser erscheint immer grüner, was auf die gestei-

gerte Algenproduktion zurückzuführen ist. Das 
Wasser wird trüber, die Sonnenstrahlen können 
nicht mehr in höhere Wassertiefen vordrin-
gen. Die abgestorbenen Wasserpflanzen oder 
Wassertiere sinken auf den Gewässergrund. 
Aufgrund der Trübung im Wasser können jene 
Organismen nicht mehr richtig arbeiten oder 
gar überleben, die für den Abbau organischer 
Materialien zuständig sind. Die abgestorbenen 
Organismen verbleiben unvollständig abgebaut 
auf dem Grund des Gewässers liegen. Im Laufe 

der Zeit entsteht eine extrem sauerstoffarme Bodenschicht, im schlimmsten Fall eine 
Faulschlammschicht. 
Generell gilt: Je weniger Sauerstoff zur Verfügung 
steht, desto mehr Pflanzennährstoffe enthält 
das Gewässer. Vielen Fischen ist das Überleben in 
eutrophierten Gewässern nicht mehr möglich.
In der Süßwasserkunde (Limnologie) werden ste-
hende Gewässer in vier Trophiestufen eingeteilt.
Die Einteilungskriterien sind unter anderem die 
Sichttiefe, Wasserfärbung, Gesamtphosphorgehalt 
oder die Sauerstoffsättigung. 
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EA

Aufgabe 1:   Betrachte den Querschnitt durch die Uferregion eines stehenden Gewäs- 
	 sers und erkläre anhand der Grafik den Prozess der Eutrophierung bis hin 	
	 zum „Gewässertod“ mit eigenen Worten. Schreibe in dein Heft.

1 Regeln und Richtlinien rund um das Wasser

Stufe Bezeichnung Charakterisierung

I oligotroph

Gewässer mit wenig Nährstoffen und daher geringer organischer 
Produktion. Die geringe Phosphatzufuhr begrenzt das Pflanzen- und 
Algenwachstum. Das Plankton ist zwar artenreich, aber individuenarm. 
Das Gewässer ernährt nur eine geringe Masse an Fischen. Diese 
Gewässer haben oft grobkörnige Uferstrukturen mit geringem Pflanzen-
bewuchs. Ihr Wasser ist sehr klar. Es erscheint blau bis dunkelgrün.  
Die Sichttiefe ist in der Regel größer als 6 m, mindestens aber 3 m.

II mesotroph

Gewässer, die sich in einem Übergangsstadium von der  
Oligotrophie zur Eutrophie befinden. Der Nährstoffgehalt ist höher und 
Licht kann noch in tiefere Wasserschichten eindringen. Mit zunehmen-
der Dichte des Phytoplanktons ändert sich die Eindringtiefe des Lich-
tes. Die Sichttiefe beträgt noch mehr als zwei Meter.

III eutroph

Gewässer mit hohem Phosphatgehalt und daher hoher Produktion von 
Biomasse. Die kalte Bodenschicht eutropher Gewässer wird im Som-
mer sehr sauerstoffarm, die obere Wasserschicht dagegen ist durch 
Photosynthese mit Sauerstoff übersättigt. Das Plankton ist sehr arten- 
und individuenreich. Der Grund des Gewässers ist mit einer Faul-
schlammschicht bedeckt, die massenhaft mit Schlammröhrenwürmern 
(lat. Tubifex) und Zuckmückenlarven besiedelt ist. Nach der Frühjahrs-
Vollzirkulation tritt häufig eine Algenblüte auf. Das Wasser ist trüb und 
meist durch unterschiedliche Algen grünlich bis gelbbraun gefärbt. Die 
Sichttiefe liegt meistens unter 2 m. 

IV hypertroph

Gewässer, bei denen der Nährstoffgehalt und damit die Biomassen-
produktion so hoch ist, dass bis zum Ende der Sommerstagnation der 
Sauerstoff in der bodennahen Schicht weitgehend aufgebraucht wird. 
Nur die obersten Wasserschichten weisen für spezialisierte Organis-
men noch tolerierbare Wachstumsbedingungen auf. Nachts und mor-
gens kommt es häufig zu Fischsterben. Die Sichttiefe liegt unter 1 m. 
Umgangssprachlich als „umgekippt“ bezeichnet.

Aufgabe 2:   a)   Erkläre, wie sich das Umkippen eines Gewässers verhindern lässt.
 	 b)	 Welche Gegenmaßnahmen können ergriffen werden, um  
	 	 einem stehenden Gewässer, das bereits umgekippt ist, bei  
	 	 der Renaturierung zu helfen? 

EA

Nährstoffe Nährstoffe
Sauerstoff Sauerstoff

Sauerstoffzehrung

Zersetzung

Algenblüte

Fischsterben

Faulgase

sauerstoffreich

sauerstoffarm

Umkippen

sauerstofffrei

FaulschlammFaulschlamm

Uferbereich

Sediment Sediment


